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Kultur der Energie
Zur Gestaltqualität Erneuerbarer Energien im Orts- und Landschaftsbild

Horst Schumacher und San dra Sieber

Kaum ein Tag ver geht, an dem in
 Presse und Nach rich ten  nichts zu den The-
 men Kli ma wan del, CO2, Erneu er bare Ener-
 gien ver mel det würde. Die ser  Umstand
zeigt viel leicht, dass die in Fach krei sen
 bereits ein hal bes Jahr hun dert  bekannte
Pro ble ma tik jetzt an Popu la ri tät gewon-
 nen hat. Die Hin wen dung zu
Erneu er ba ren Ener gien1) wird
auch erheb li che Aus wir kun gen
auf das Orts- und Land schafts-
 bild haben. Ange sichts der aktu-
el len Debat ten ist eine Gesamt-
 schau unum gäng lich.

Haben die Erneuerbaren
Energien ein
Imageproblem?
Die der zei tige Struk tur der Ener-
 gie ver sor gung in Deutsch land
 speist sich zu 95 % aus nicht
erneu er ba ren, so genann ten fos-
 si len Ener gie trä gern2). Die End lich keit die-
 ser nicht erneu er ba ren, fos si len Ener gie-
 trä ger ist in greif bare Nähe  gerückt. Der
Hand lungs druck ist so stark wie nie. Schon
1972 ver öf fent lichte der „Club of Rome“
den  Bericht „Die Gren zen des Wachs-
 tums“3), in dem unter ande rem die End-
 lich keit der glo ba len  Ressourcen und
damit der fos si len Ener gie trä ger the ma ti-
 siert wurde. Spä te stens mit der ers ten
 Ölkrise 1973 wurde deut lich, dass das Öl
nicht ewig zu „Spott prei sen“ spru deln
würde. Den noch stieg der welt weite Ver-
 brauch von Öl ab den 1970er Jah ren dras -
tisch an.
Der  Bericht des „Club of Rome“, wie auch
die Aus wir kun gen der  Ölkrise führ ten zu
einem ers ten Umden ken im  Umgang mit
 Ressourcen und fos si len Ener gie trä gern.
Mag Umwelt schutz in  Medien und Poli tik
auch durch aus eine sai so nal wie der keh-

 rende Modeer schei nung sein, die tech ni-
 sche Ent wick lung der letz ten drei ßig Jahre
 spricht für sich. Heute ist es tech nisch
mög lich, Ener gie ein zu spa ren, sie effi zien-
 ter ein zu set zen und vor allem Ener gie aus
rege ne ra ti ven Quel len zu erzeu gen, und
zwar in nen nens wer tem  Umfang!4)

Solar mo dule und Wind kraft an la gen sind
schon heute ein fes ter Bestand teil unse res
Orts- und Land schafts bil des. Pro gno sen
wie die des Wis sen schaft li chen Bei rats der
Bun des re gie rung Glo bale Umwelt ver än de-
 run gen (WBGU) skiz zie ren in den fol gen-
 den 20 bis 30 Jah ren einen mas si ven
 Anstieg des glo ba len Ener gie ver brauchs
bei einer ste ti gen  Zunahme der Erneu er-
 ba ren Ener gien. Ab 2040 wird ein gleich -
er ma ßen mas si ver Rück gang der fos si len
Ener gie trä ger pro gnos ti ziert.5) Das 21.
Jahr hun dert steht ganz klar im Zei chen
der Erneu er ba ren Ener gien.
Die Ener gie wende  beruht zum Groß teil auf
tech ni schen Fra ge stel lun gen und Lösun-
 gen, aber eben nicht aus schließ lich. Wir
als Ener gie kon su men ten sind  ebenso zum
Umden ken auf ge for dert. Wie grund le gend
die ses Umden ken sein muss, wird in der
aktuel len Dis kus sion kaum the ma ti siert.

Die Ener gie krise ist in den  Medien noch
immer weit stär ker ver an kert, als im
öffent li chen Bewusst sein. Jen seits medi a-
 ler Wogen ist Ener gie in unse rer hoch
tech ni sier ten Gesell schaft kein sicht ba res,
vor allem kein greif ba res und damit nicht
erfahr ba res Gut. Für man che Kin der

kommt der Strom ein fach aus der
Steck dose, so wie die viel  zitierte
Kuh lila ist und Spi nat wie Fisch
im Zwei fels fall recht eckig. Die
kau sale Ver bin dung zwi schen den
Wüs tun gen des Koh le ta ge baus
und dem  Betrieb des hei mi schen
PCs ist heute sinn lich gar nicht
und  selbst ratio nal kaum nach-
 voll zieh bar.
Bis zum  Beginn der Elek tri fi zie-
 rung (in Mit tel eu ropa im gro ßen
Maß stab erst nach 1950!) war
„Ener gie“ für fast jeden etwas
sehr direk tes, etwas kör per li ches:

Bäume fäl len, Holz  hacken, Kohle schau-
 feln, Kohle schlep pen, den Ofen befeu ern,
den Herd befeu ern usw.. Wer Ener gie nut-
 zen  wollte, sei es in Form von Wär mee ner-
 gie (Ofen, Herd etc.) oder von Bewe gungs-
 ener gie (Dampf ma schine, Dam pflok etc.)
musste erst ein mal kör per li che Ener gie
ein set zen, sicht bar und fühl bar.
Und: Bis zur (fast) flä chen de cken den Elek-
 tri fi zie rung war die Ener gie ver sor gung in
Deutsch land dezen tral. Ener gie wurde vor
Ort bereit ge stellt und  genutzt. Ener gie und
Ener gie be reit stel lung waren Teil der All-
 tags kul tur und ihre Gegen wart im Lebens -
um feld  prägte das Orts- und Land schafts-
 bild: Vom Ener gie holz für Herd, Ofen und
Holz koh le ver hüt tung über Fut ter pflan zen
für Zug tiere bis hin zu Müh len an wind ex-
 po nier ten Stel len oder  eigens aus ge bau ten
Was ser läu fen. Erst mit den Struk tur re for-
 men im länd li chen Raum und der Anbin-



 dung an zen trale Infra struk tu ren (Anbin d-
ung an das Strom- und Gas netz) ver lor die
Kul tur land schaft ihre tra di tio nelle Funk-
 tion als Ener gie trä ger.
Die zen trale, über ört li che Bereit stel lung
von Ener gie (Strom)  prägte und prägt noch
heute, ihre ganz eige nen Land schafts bil-
 der: Die schon erwähn ten Berg bau fol ge-
 land schaf ten des Braun koh le ta ge baus in
Nord rhein west fa len, Nie der sach sen, Sach-
 sen- Anhalt, Sach sen und Bran den burg
oder des Uran ab baus in Thü rin gen und
Sach sen; die Indus trie land schaf ten des
Stein koh le ab baus im Ruhr ge biet und im
Saar land; das flä chen de ckende Netz der
Über land lei tun gen; die Sil hou et ten von
Koh le kraft wer ken und Atom mei lern – das
sind die Kul tur land schaf ten des fos si len
Zeit al ters. Auch wenn diese durch Indus -
trie und Ver wüs tung gepräg ten Land-
 schafts bil der heute (nach der Still le gung/
Auf gabe) eine  gewisse ästhe ti sche Auf-
 wer tung erfah ren, die öko lo gi schen Schä-
 den und die wirt schaft li chen Fol ge kos ten
sind kaum zu bezif fern. Auch die Ewig-
 keits kos ten der Stol len si che rung im Berg-
 bau oder der End la ge rung von so genann-
 tem „Atom müll“ ent zie hen sich jeder Vor-
 stel lung.6)

Würde man die Fol ge kos ten öko lo gi scher
Schä den, die Rena tu rie rungs kos ten, die
eben genann ten Ewig keits kos ten von
Berg bau und Atom müll, sowie die Sum-

 bin dung der Erneu er ba ren Ener gien, und
zwar auf unbe stimmte Zeit.
Dabei  machen  gerade öko no mi sche
 Gründe eine früh zei tige Ein bin dung der
Erneu er ba ren Ener gien ins Orts- und Land-
 schafts bild unum gäng lich. Denn schein bar
haben die Erneu er ba ren Ener gien inzwi-
 schen ein Ima ge pro blem. Die begin nende
Eta blie rung von Erneu er ba ren Ener gien im
Orts- und Land schafts bild hat auch die
ers ten Schat ten sei ten offen bart.  Schwarze
 Löcher in den roten Dach land schaf ten ste-
 re o ty per Neu bau sied lun gen sind kein
 Gewinn für das Orts bild und auch bei der
Ein bin dung von Wind kraft an la gen ins
Land schafts bild gibt es Pro bleme. Das
macht die Erneu er ba ren Ener gien an
einem sehr sen si blen Punkt  extrem
angreif bar. Denn: Ähn lich der CO2-Pro ble -
ma tik ist das Wis sen in der Gesamt be völ-
 ke rung eher  gering. Fak ten sind nur müh-
 sam zu fin den. Medien kam pag nen gegen
die Erneu er ba ren Ener gien hat ten und
haben leich tes Spiel. Sie konn ten eine
ganze Tech no lo gie im Wort sinn „ schlecht
reden“. So der „Wind müh len wahn“8) des
Spie gels und art ver wandte Arti kel zum
Thema Solar an la gen und Bio masse.
Ener gie wende und Kli ma wan del ver-
 schwin den immer wie der aus dem Bewusst-
 sein bzw. dem Blick feld der Popu lär me dien,
aber sie ver lie ren  nichts von ihrer Dring lich-
 keit. Der Aus bau der Erneu er ba ren Ener gien

 men, die für die For schung7) im  Bereich
der fos si len Ener gie trä ger auf ge wen det
wur den und wer den ein mal zusam men-
 rech nen und als reale Kos ten auf den
Strom preis addie ren, so wären die fos si len
Ener gie trä ger  längst nicht mehr ren ta bel –
weder für die Betrei ber kon zerne noch für
die Kun den. Und ganz und gar zu schwei-
 gen, kämen die Kos ten für die mili tä ri sche
Siche rung der Nut zungs rechte auch noch
hinzu.
Die Real kos ten der fos si len Ener gien über-
 stei gen dem nach die Real kos ten der
Erneu er ba ren Ener gien bei wei tem. Hält
man sich diese Tat sa che vor Augen, dann
wird auch das gän gig ste Argu ment gegen
eine kon se quente und mas sen hafte Ein-
 füh rung von Erneu er ba ren Ener gien („Es
muss sich erst  rechen!“) als Schei nar gu-
 ment und Ver zö ge rungs tak tik ent larvt.
Und damit ver liert auch die  beliebte
Recht fer ti gung für die zum Teil (tat säch li-
ch) miser a ble Ein bin dung von Erneu er ba-
 ren Ener gien ins Orts- und Land schafts bild
jede Bedeu tung. Mit Hin weis auf öko no-
 mi sche  Zwänge (Kos ten druck), wird hier
eine Dul dungs- wenn nicht gar Lei dens-
 hal tung gerecht fer tigt, mit der jede Kri tik
an der feh len den Ein glie de rung Erneu er-
 ba rer Ener gien  erstickt wird. Das Schei nar-
 gu ment „Erneu er bare Ener gien brau chen
noch Zeit“ führt zu einer Ver schie bung der
drin gend erfor der li chen qua li tät vol len Ein-

Die Ent wick lung des glo ba len 
Ener gie mi xes bis 2050 und 2100
Quel le: Wis sen schaft li cher Bei rat
der Bun des re gie rung Glo ba le Um-
 welt ver än de run gen:  Welt im Wan del
– Ener gie wen de zur Nach hal tig keit,
Sprin ger, 2003, Sei te 4
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auf einen  Anteil von 20 % an der Strom-
 ver sor gung bis 2020 ist poli ti sche
 Agenda!9) Der Euro pä i sche Rat, unter Vor-
 sitz der Bun des kanz le rin  Angela Mer kel,
hat diese Ziele  unlängst bestä tigt: Im Rah-
 men der Halb ie rung der CO2 Emis sion bis
2050 soll unter ande rem auch „der  Anteil
erneu er bar Ener gien am Pri mär en er gie ver-
 brauch in der EU bis zum Jahr 2020 auf 
20 Pro zent gestei gert wer den.“10)

Ansätze zur Etablierung einer
neuen „Kultur der Energie“
Die ser Aus bau der Erneu er ba ren Ener gien
ver än dert unbe streit bar das beste hende
Orts- und Land schafts bild und damit das
zur zeit  gewohnte Lebens um feld. Doch erst
mit einem neuen Bewusst sein, einem
zukunfts fä hi gen Bewusst sein für die Kom-

beson ders moti vierte und auf ge schlos sene
 Akteure anzu spre chen. Die  gezielte Bil-
 dungs ar beit im  Bereich Nach hal tig keit,
Erneu er bare Ener gien und Kli ma wan del
bie tet  zugleich die Mög lich keit all ge mein-
 bil dende wie tech ni sche Fra ge stel lun gen
zu betrach ten. Auch neue Berufs bil der im
 Bereich der Erneu er ba ren Ener gien, die
heute bei der Berufs wahl noch kaum
Beach tung fin den, könn ten so ver mit telt
wer den. Die Eta blie rung einer neuen „Kul -
tur der Ener gie“ an Schu len würde bedeu-
 ten, Kin der und Jugend li che (wie so oft
gefor dert) „Fit für die  Zukunft“ zu  machen.
Die Ini ti a tive der Archi tek ten kam mer
„Archi tek tur macht  Schule“ wen det sich
über die Schu len  gezielt an Kin der und
Jugend li che, um ihnen das Thema „Bau   -
kul tur“ mit den Aspek ten Archi tek tur,

 ple xi tät einer nach hal ti gen Ener gie wende,
kann die ses Jahr hun dert pro jekt Ener gie-
 wende glü cken. Es  braucht, wie schon an
ande rer  Stelle gefor dert, eine neue „Kul tur
der Ener gie“!11)

Es gibt viele Ansatz punkte, diese neue
„Kul tur der Ener gie“ zu eta blie ren. Wie
 bereits fest ge stellt, ist der  Bedarf an Wis-
 sen, All ge mein bil dung, Bewusst seins bil-
 dung bei den The men Kli ma wan del und
Ener gie wende in jeder Alters klasse und
fast jeder Bevöl ke rungs schicht noch
immer sehr groß.
 Gerade im  Bereich der Umwelt bil dung hat
sich das Agie ren im  Bereich von  Schule
und Unter richt  bewährt. Ob Recyc ling,
Ozon loch, Kli ma wan del oder Ener gie-
 wende, durch Umwelt bil dung an Schu-
 len/im Schul un ter richt ist es mög lich,

Bil dung für nach hal ti ge Ent wick-
 lung: Re ne wa bles@ school. Ent-
 wurfs idee für die As trid Lind gren
Grund schu le von Kat ja Ste cke -
metz, FH Er furt, Som mer se mes ter
2005, Ers ter  Preis im Ideen wett-
 be werb von So la rIn put e. V.

Re ne wa bles@ school. De tail ei nes
Ener gie lauf ra des für die As trid
Lind gren Grund schu le von Jo nas
Go de hardt, FH Er furt, Som mer se-
 mes ter 2005, Zwei ter  Preis im
Ideen wett be werb von So la rIn put 
e. V.
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Woh nen, Stadt ent wick lung und Land-
 schafts pla nung näher zu brin gen. „Archi t-
ek tur macht  Schule“ ver sucht „Kin dern
und Jugend li chen ein  Gespür für die Qua-
 li tät ihrer gebau ten  Umwelt zu ver mit teln
und damit lang fris tig das öffent li che
Bewusst sein für Bau kul tur zu schär fen.“12)

Der  Begriff der „Bau kul tur“ geht dabei
weit über gestal te risch-ästhe ti sche
Betrach tun gen  hinaus. „Bau kul tur“ bedeu-
 tet im Rah men der Ini ti a tive Wert maß-
 stäbe (Stan dards) für städ te bau li che, pla-
 ne ri sche aber auch umwelt po li ti sche und
auf Nach hal tig keit zie lende Fra ge stel lun-
 gen zu set zen und diese zu ver mit teln. Im
Schul un ter richt wie auch in der bau li chen
Umset zung am Schul ge bäude und im
Schul hof.
 Direkt auf die The men Nach hal tig keit und
Erneu er bare Ener gien im Sinne einer
neuen, zukunfts fä hi gen „Kul tur der Ener-
 gie“ zie len die Semi nar pro jekte „rene wa -
bles @  school I“, „rene wa bles @  school
II“ „power  plants“ und „Ener gie gar ten®
Stot tern heim“, alle im Stu dien gang Land-
 schafts ar chi tek tur der Fach hoch schule
 Erfurt unter der Lei tung von Prof. H. Schu-
 ma cher.
Mit dem Pro jekt „rene wa bles @  school“
wer den zwei große The men fel der ange-
 spro chen: Ein er seits han delt es sich um
das Thema Umwelt bil dung im All ge mei nen
und Erneu er bare Ener gien im Spe ziel len,
ande rer seits geht es um den Schul hof als
attrak ti ven Pau sen-, Lern- und Frei zei tort
mit den Mög lich kei ten eines dem Ver hal-
 ten von Kin dern und Jugend li chen ange-
 mes se nen  Spiels. Mit „rene wa bles @
 school“ sol len Erneu er bare Ener gien als
Teil eines gestal te ri schen und päda go gi-
 schen Gesamt kon zep tes, als ein prak ti-
 sches Zeug nis einer `post fos si len´ All tags-
 kul tur ver mit telt wer den.
Ein  Ansatz, der weit über die bloße, letzt-
 lich aus tausch bare Demons tra tion von
tech ni schen Pro duk ten hinaus geht, bei der
Solar an la gen `aufs Dach gena gelt´ wer den,
als Demons tra tions ob jekte auf ge stän dert
die Außen an la gen noch wei ter ver bauen
oder (noch bedau er li cher) eine wahl lose
„Brief mar ken samm lung“ von Erneu er bare

Ener gien-Tech ni ken in schu li schen Außen-
 an la gen plat ziert und mit dem Namen
„Ener gie Gar ten“ ver mark tet wird.13) Im
Sinne der Pro jekt idee von „rene wa bles @
 school“ bedeu tet Nach hal tig keit der Erneu-
 er ba ren Ener gie im Schul hof:
– Anschau li che Bei spiele für Umwelt bil-

 dung
– Hoch wer tige Gestalt bei spiele für

zukunfts fä hige Ener gie an la gen
– Prä gende Bil der einer qua li täts vol len All-

 tags kul tur
Um einen ande ren  Ansatz zur Eta blie rung
einer neuen „Kul tur der Ener gie“ ging es
bei dem Pro jekt „Ener gie gar ten® Stot tern-
 heim“, das auch auf der Han no ver-Messe
2003 mit einer Aus stel lung ver tre ten war.
Mit Frei zeit und Erho lung, fokus siert das
Pro jekt „Ener gie gar ten® Stot tern heim“
einen der wich tigs ten Berei che unse res
All tags. Grund idee der stu den ti schen Ent-
 würfe zum Naher ho lungs ge biet „Erfur ter
Seen“ ist es, durch die Kom bi na tion von
Frei zeit/Erho lung und Erneu er ba ren Ener-
 gie tech no lo gien Syner gi eef fekte zu gene-
 rie ren. Denn  gerade in unse rer Frei zeit ist
der Ener gie be darf hoch, gleich zei tig  spielt
der Umwelt schutz in die sem  Bereich eine
immer grö ßere Rolle. Auch die vor han dene
Sen si bi li tät für Gestalt qua li tät sowie die
Bereit schaft, in der Frei zeit etwas Neues
erfah ren zu wol len, ist grö ßer gewor den.14)

Damit for cie ren  sowohl „rene wa bles @
 school“ als auch der „Ener gie gar ten®
Stot tern heim“ die tra dierte Kop pe lung von
Ener gie pro duk tion und Ener gie nut zung als
Teil unse rer All tags kul tur. Denn genau
diese Kop pe lung unter schei det die rege ne-
 ra ti ven Ener gien von den fos si len Ener gien.
Alle Ver zö ge rungs tak ti ken und Schei nar gu-
 mente gegen die Erneu er ba ren Ener gien
beru hen letz tend lich auf die sem Unter-
 schied von dezen tra ler und zen tra ler Ener-
 gie be reit stel lung.15)

Energiewende und die Debatte um
den Erhalt der Kulturlandschaft
Der Gegen satz von zen tra ler und dezen-
 tra ler Ener gie be reit stel lung ist auch der
Gegen satz von ver steck ten Kos ten und
rea len Kos ten, von Fol ge schä den weit

außer halb unse res All tags (der Koh le ab bau
in China oder der Gas- und Ölim port aus
Russ land mit allen sozi a len, öko lo gi schen
und öko no mi schen Fol gen) und sicht ba ren
Aus wir kun gen in unse rem All tag (unse rem
Orts- und Land schafts bild). Auch die
Nach hal tig keit der rege ne ra ti ven Ener gie-
 wende  knüpft sich schlus send lich an die
Frage von dezen tra ler oder zen tra ler Ener-
 gie ver sor gung. Denn: Eine Ener gie wende
auf Kos ten öko no mi scher Fak to ren (stei -
 gende  Preise für Strom und Wärme auf-
 grund mono po lis ti scher Struk tu ren usw.)
ist nicht nach hal tig. Eine Ener gie wende
auf Kos ten öko lo gi scher Fak to ren (Stich -
wort  Palmöl aus Asien usw.) ist nicht
nach hal tig. Und auch eine Ener gie wende
auf Kos ten sozi a ler Fak to ren (Abwäl zung
öko no mi scher und öko lo gi scher Fol ge-
 schä den auf Ent wick lungs län der usw.) ist
nicht nach hal tig!16)

Nach hal tig keit und Ener gie wende sind
the ma tisch ein fach nicht zu tren nen. Viele
unse rer glo ba len wie regio na len Kri sen
und Katas tro phen las sen sich mit den
Schlag wör tern „Kli ma wan del“ und „Ener -
 gie ver sor gung“ fas sen. Fügt man noch den
 Begriff „Roh stoffe“ hinzu, deckt man
wahr schein lich fast alles ab. Wo Besitz-
 stand, Kom fort und  Genuss gefähr det sind,
 beginnt der Ver tei lungs kampf. „Kein Blut
für Öl“ war noch vor kur zem in den
 Medien all ge gen wär tig. Nie mand bestrei-
 tet, dass  unsere  Ressourcen knap per wer-
 den17) – nicht ein mal die Öl- oder Atom-
 kon zerne und deren Lob bys.
Den noch wird der  Begriff der Nach hal tig-
 keit (trotz der unbe strit te nen End lich keit
unse rer fos si len Ener gie trä ger) ten den ziell
eher als frei wil li ger Ver zicht, auf im Über-
 fluss vor han dene  Ressourcen bzw. als
unan ge nehme Ein schrän kung von Besitz-
 stand, Kom fort und  Genuss gese hen.
Nach hal tig keit, so die land läu fige Wahr-
 neh mung, macht kei nen Spaß, sie pro du-
 ziert keine anspre chen den Bil der und vor
allem, sie ver spricht jetzt/ hier/heute dem
Indi vi duum kei nen Mehr wert ...
Wenn es um die Umset zung einer als
nach hal tig zu bezeich nen den Ener gie-
 wende geht, ist der  Bedarf an Auf klä rung
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noch immer sehr hoch, nicht nur in Schu-
 len oder in Bezug auf All ge mein- und
Umwelt bil dung. Auch auf fach lich-pla ner -
i scher Ebene  besteht Dis kus sions be darf, in
allen Dis zi pli nen, aber vor allem auch
fach über grei fend. So wird bei spiels weise
von Sei ten der Solar bran che immer wie der
die dis tan zierte bis ableh nende Hal tung
von Archi tek ten gegen über der Solar tech-
 nik bemän gelt. Bei dem Berufs stand der
Land schafts ar chi tek ten kol li diert die Dis-
 kus sion um Nach hal tig keit und Ener gie-
 wende mit der Dis kus sion um den  Schutz
der Kul tur land schaft.
Wie der  Begriff der Nach hal tig keit, so
muss auch der  Begriff „Kul tur land schaft“
in die sem Kon text noch ein mal näher

betrach tet wer den. Der  Begriff „Kul tur  -
land schaft“, als vom Men schen  geprägte,
beein flus ste und gestal tete Land schaft (im
Gegen satz zur wenig oder unbe ein flus sten
Natur land schaft) kann  sowohl wert neu tral
als auch posi tiv  besetzt sein. Wird der
 Begriff der Kul tur land schaft wert neu tral
ver stan den (nor ma tive Begriffs ver wen-
 dung), so kön nen auch groß flä chige agrar-
indus trielle  Gebiete, Berg bau fol ge land-
 schaf ten oder Indus trie ge biete/-bra chen
als Kul tur land schaft bezeich net wer den,
 obgleich es  schwer fällt, in sol chen Land-
 schaf ten kul tu relle  Aspekte wahr zu neh-
 men. Wird der  Begriff als posi ti ves Prä di-
 kat ver stan den (des krip tive Begriffs ver-
 wen dung), so  bezieht sich Kul tur land-

 schaft meist auf klein tei lige, vor in dus tri-
elle, tra di tio nell bäu er lich  genutzte Land-
 schaf ten.
Auch unter den, nach § 2 des Bun des na-
 tur schutz ge set zes schut zwür di gen „his to -
ri schen Kul tur land schaf ten beson de rer
Eigen art“, wer den in der Pra xis meist vor-
 in dus trielle18) Kul tur land schaf ten ver stan-
 den, deren regio nal spe zi fi sche his to ri sche
Prä gung noch heute im Land schafts bild
ables bar ist.
Sol che „his to ri schen Kul tur land schaf ten
beson de rer Eigen art“  machen gene rell nur
einen sehr klei nen Teil unse rer Land schaft
aus. Wo ihre prä gende (vor in dus trielle)
Nut zung nicht mehr  erfolgt, ist ihr  Erhalt
gefähr det (zum Bei spiel Streu obst wie sen,

Re ne wa bles@ school. Ent wurfs idee
für den Schul hof der Schil ler-/
Stei ger wald schu le von Do mi nik
 Stumpf, FH Er furt, Som mer se mes -
ter 2007

Re ne wa bles@ school. De tail ei ner
Ener gie box für den Schul hof der
Schil ler-/Stei ger wald schu le von
 Paul Jun ker, FH Er furt, Som mer  -
 se mes ter 2007

Re ne wa bles@ school. De tail für 
ein Re gen was ser ma nage ment 
„Ar chi me des Pla te au“ im Schul hof
der Schil ler-/Stei ger wald schu le
von Do mi nik  Stumpf, FH Er furt,
Som mer se mes ter 2007
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Hutun gen, sog. Nie der wäl der oder auch
die  bekannte Lüne bur ger Heide).  Streng
genom men han delt es sich dann um
„Museums land schaf ten“, die künst lich,
weil ohne echte Nut zung, erhal ten wer den
müs sen.
Trotz der flä chen mä ßi gen Begrenzt heit
die ser „his to ri schen Kul tur land schaf ten
beson de rer Eigen art“ stel len sie in der
aktuel len  Debatte um Kul tur land schaf ten
eine Art Leit bild dar. Nicht zu bestrei ten
ist, dass diese Land schaf ten durch ihre
regio nale Eigen art, die Ables bar keit der
Nut zung und die „Unbe rührt heit“ von
indus triel len Ein flüs sen einen hohen Erleb-
 nis- und Erho lungs wert haben. Auch der
spe zi fi sche Arten reich tum  spricht für die-
 ses Leit bild.
Zu Recht bemän gelt wird in der aktuel len
Kul tur land schafts de batte, dass die ses de -
s krip tive Ver ständ nis von Kul tur land schaft
den  Umgang mit indus triel len und pos tin-
 dus triel len Kul tur land schaf ten (also dem
Groß teil unse res heu ti gen Lebens um fel-
 des)  erschwert. Eigen stän dige Leit bil der
für  unsere indus triel len und pos tin dus tri-
el len Kul tur land schaf ten kön nen so nur
 schwer for mu liert und heraus ge bil det
wer den. Am Bei spiel der Indus trie land-
 schaf ten im Ruhr ge biet oder den Berg bau-
 fol ge land schaf ten der Nie der lau sitz zeigt
sich, wie stark die Kon sens fä hig keit und
die Akzep tanz die ser neuen, eigen stän di-
 gen Kul tur land schaf ten noch in der Dis-
 kus sion sind. Damit wird klar, wie  schwer
es ist, Leit bil der für neue, zukunfts fä hige
Kul tur land schaf ten zu gene rie ren (Ener   -
gie land schaf ten), die schon in zehn Jah ren
20 % und im Jahr 2050 50 % unse res
Brut to strom ver brauchs  decken sol len!
Sze na rien, wie die Ver sor gung Euro pas
durch Erneu er bare Ener gien aus Nord-
 afrika oder Tei len der ehe ma li gen Sowjet-
 u nion, bedeu ten nur eine Ver la ge rung von
Pro ble men in Regio nen außer halb des
eige nen Sicht fel des. Wer mit Kul tur land-
 schaft nur die Land schaft „vor der eige nen
Haus tür“ meint, der offen bart ein recht
res trik ti ves Kul tur land schafts ver ständ nis,
das kaum mit der Idee des Umwelt schut -
zes in Ein klang zu brin gen ist. Denn dras -

tisch for mu liert: Ohne eine Hin wen dung
zu rege ne ra ti ver Ener gie und ihre Aus wir-
 kun gen auf  unsere Kul tur land schaft
 könnte es diese Kul tur land schaft in 50
oder 100 Jah ren als Folge von Kli maer wär-
 mung oder wirt schaft li chem Nie der gang
(fos sile Ener gie krise) gar nicht mehr
geben! Natur schutz, im Sinne einer
Bewah rung von Kul tur land schaf ten und
ihrer spe zi fi schen Habi tate, ist ohne den
Umwelt schutz im Sinne einer glo ba len
Nach hal tig keit ein fach nicht mög lich.
Ver folgt man die Dis kus sion um  unsere
Kul tur land schaft in den ent spre chen den
Fach zeit schrif ten, so kann man bei ein zel-
 nen Auto ren durch aus den Ein druck
gewin nen,  unsere Land schaft wäre ein
durch gän gi ges Arka dien,  bedroht vom
 Ansturm der moder nen Wind müh len. Wer
je auf bun des deut schen Auto bah nen
unter wegs war oder die aus ge räum ten
Agrar land schaf ten Nord- und Ost deutsch-
 lands kennt, der weiß, wie weit diese
Land schaf ten vom „arka di schen“ Kul tur-
 land schaft si deal ent fernt sind.
Hier stel len sich zwei Fra gen:
1. Wel che kon kre ten, pla ne ri schen Leit bil-

 der wer den ver folgt, wenn es darum
geht eine wei tere Zer sie de lung der
Land schaft und ihre natur räum li che
Ver ar mung zu ver hin dern?

2. Wel che kon kre ten, pla ne ri schen Leit bil-
 der wer den ver folgt, wenn es darum
geht aus der Nut zung gefal lene Agrar-,
Indus trie- oder Gewer be flä chen umzu-
 nut zen?

Fakt ist: Der Ein satz von Erneu er ba ren
Ener gien in Form von Bio masse, Wind-
 kraft an la gen oder sola ren Frei flä chen an la-
 gen ist der zeit kein posi ti ves land schafts-
 pla ne ri sches Leit bild. Wind kraft an la gen
und  solare Frei flä chen an la gen sind Vor ha-
 ben im Außen be reich, die offen bar vom
Grund satz her als Ein griff in Natur- und
Land schaft ange se hen wer den und daher
in den meis ten Fäl len auf ihre Umwelt ver-
 träg lich keit  geprüft wer den müs sen und so
 genannte „Aus gleichs maß nah men“ erfor-
 dern. Eine Vor ge hens weise, die unter dem
 Aspekt des Umwelt schut zes unum gäng lich
ist, aber men tal einen pla ne risch-kon s-

truk ti ven  Umgang mit Wind kraft an la gen
oder sola ren Frei flä chen an la gen eher
unter bin det. Die Frage, wel ches Poten zial
Wind kraft an la gen oder  solare Frei flä chen-
 an la gen für die Land schaft als Habi tat und
Kul tur gut haben könn ten, wird gar nicht
erst betrach tet.
Ähn lich bei der Bio masse. Unter öko lo gi-
 schen und öko no mi schen Gesichts punk ten
ist Bio masse als Ener gie trä ger sehr gut
 erforscht und doku men tiert19). Das Poten-
 zial von Bio masse für das Land schafts bild
hin ge gen, wurde meist nur am Rande oder
gar nicht betrach tet. Wer den unter dem
 Begriff Bio masse inten siv bewirt schaf tete
Feld kul tu ren oder gleich er ma ßen inten siv
bewirt schaf tete Kurz um triebs plan ta gen
(KUP) mit mono to nen Gehölz struk tu ren
ver stan den, dann kann kaum von einer
Berei che rung der öko lo gi schen Viel falt
oder des Land schafts bil des aus ge gan gen
wer den. Betrach tet man die der zei tige
Ent wick lung im  Bereich der Bio masse,
muss eher von einer Beein träch ti gung
gespro chen wer den.
Auch hier begüns ti gen feh lende oder
über kom mene Kul tur land schafts leit bil der
Fehl ent wick lun gen, die bei einem
zukunfts fä hi gen, auf Nach hal tig keit basie-
 ren den Leit bild durch aus ver meid bar
wären.

Gesamtschau im Diskurs der
Fachdisziplinen notwendig
Ein Fak tor, der in Bezug auf Erneu er bare
Ener gien immer wie der dis ku tiert wird, ist
die End lich keit der zur Ver fü gung ste hen-
 den Flä che, bzw. das Poten zial der zur
Ver fü gung ste hen den Flä che.20) Sieht man
 genauer hin, wird auch hier  schnell klar,
dass  allein der Ist- Zustand mit sei nen der-
 zei ti gen städ te bau li chen und kul tur land-
 schaft li chen Prä mis sen betrach tet wird.
Dabei legt das BauGB seit 1997 in den in 
§ 1 for mu lier ten Grund sät zen fest: „Die
Bau leit pläne sol len eine nach hal tige städ-
 te bau li che Ent wick lung und eine dem
Wohl der All ge mein heit ent spre chende
sozi al ge rechte Boden nut zung gewähr leis -
ten und dazu bei tra gen, eine men schen-
 wür dige  Umwelt zu  sichern und die natür-
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 li chen Lebens grund la gen zu schüt zen und
zu ent wi ckeln.“
Damit eröff nen sich, kon se quent wei ter ge-
 dacht, große Poten zi ale zur Flä chen nut-
 zung, die unter den der zeit noch vor herr-
 schen den städ te bau li chen und kul tur land-
 schaft li chen Leit bil dern unge nutzt blei ben.
 Bedenkt man, dass gut 70 % des Ener gie-
 be darfs in pri va ten Haus hal ten für Wärme
und Warm was ser auf ge wen det wer den,
zeigt sich, wie hoch  allein das Ein spar po-
 ten zial ist, wenn die im BauGB ein ge for-
 derte Nach hal tig keit bau lich umge setzt
würde.21) Dass Poten zi al stu dien mit fes ten,
nach weis ba ren Grö ßen  rechnen müs sen,
ist unstrit tig. Dass in der pla ne ri schen Pra-
 xis feh lende oder über kom mene Leit bil der
einer rege ne ra ti ven Ener gie wende ent ge-
 gen wir ken, kann nicht akzep tiert wer den.
Auch Flä che ist eine end li che  Ressource,
die einen nach hal ti gen  Umgang for dert.
Die Frage ist nicht, ob die Ener gie wende
am Man gel an Flä che schei tert, son dern

wie die  Ressource Flä che im Sinne der
Nach hal tig keit am ratio nells ten  genutzt
wer den kann. Hier gilt es, die Poten zi ale
der Stadt pla nung, der Land schafts pla nung
und der Raum pla nung aus zu schöp fen. Die
Ent wick lung neuer, zukunfts fä hi ger Leit-
 bil der ist eine Grund vor aus set zung dafür.
Not wen dig ist ein früh zei ti ges Zusam men-
 ar bei ten von for schen den/tech ni schen
Beru fen und den pla nen den/gestal ten den
Beru fen, in der Pra xis wie in der Aus bil-
 dung.
Schon jetzt haben die Bran chen rund um
die Erneu er ba ren Ener gien rund 214 000
Arbeits plätze in Deutsch land geschaf-
 fen.22) Der  Bedarf an Arbeits kräf ten ent-
 lang der gesam ten Wert schöp fungs kette
ist unver min dert hoch. Der Ver ein Deut-
 scher Inge ni eure (VDI)  schätzt, dass inzwi-
 schen jede  zehnte aus ge schrie bene  Stelle
für Inge ni eure etwas mit Erneu er ba ren
Ener gien zu tun hat, Ten denz stei gend.
Gleich zei tig kon sta tiert der Bun des ver-

 band Erneu er bare Ener gien einen Man gel
an inge nieur tech ni schen Schwer punkt stu-
 dien gän gen in die sem  Bereich.23)

Neben dem kurz fris ti gen  Bedarf im
 Bereich Tech nik  besteht aller dings ein, bis-
 lang noch kaum the ma ti sier ter mit tel-
und lang fris ti ger  Bedarf an neuen Berufs-
 bil dern im Rah men der hier gefor der ten
„Kul tur der Ener gie“. Denn in die sen neuen
Berufs bil dern wer den tech ni sche, wirt-
 schaft li che, öko lo gi sche und ästhe ti sche
 Aspekte gleich er ma ßen ver tre ten sein
müs sen, um eine Gesamt schau im Sinne
der Nach hal tig keit zu gewähr leis ten. Ent-
 spre chende Anfor de run gen im Anwen-
 dungs be reich bei Erneu er ba ren Ener gien
gibt es  bereits heute, nicht  jedoch die pas-
 sen den  Berufe mit einem adä qua ten Pro fil.
Hier  möchte die Fach hoch schule  Erfurt
mit einem neuen Stu dien gang „Kul tur der
Ener gie“ und des sen Absol ven ten, die als
bera tende Inge ni eure Auf ga ben zwi schen
Tech nik und Archi tek tur wahr neh men sol-

Ener gie gar ten® Stot tern heim:
Ent wurfs idee für ei ne Er ho lungs-
 land schaft im Na her ho lungs ge biet
„Er fur ter  Seen“ von Ul ri ke  Aloe,
Na di ne Ja co bi, San dra Hohl stein,
FH Er furt, Win ter se mes ter 2002

Ener gie gar ten® Stot tern heim:
Ent wurfs idee für ei ne Er ho lungs-
 land schaft im Na her ho lungs ge biet
„Er fur ter  Seen“ von  Grit Alt mann,
Dag mar Klee mann, An ge li ka  Seib,
FH Er furt, Win ter se mes ter 2002
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Ener gie gar ten® Stot tern heim: De-
 tail für So la rins tal la tio nen auf ei-
 nem Car port in der Er ho lungs land-
 schaft im Na her ho lungs ge biet
„Er fur ter  Seen“ von  Grit Alt mann,
FH Er furt, Win ter se mes ter 2002

Ener gie gar ten® Stot tern heim: De-
 tail für So la rins tal la tio nen auf Fe-
 rien häu sern und Car ports in der
Er ho lungs land schaft im Na her ho-
 lungs ge biet „Er fur ter  Seen“ von
 Grit Alt mann, FH Er furt, Win ter-
 se mes ter 2002

Hier  schließt sich der Bogen. Der Kli ma-
 wan del und die End lich keit fos si ler Roh-
 stoffe  machen eine rege ne ra tive Ener gie-
 wende unum gäng lich. In Deutsch land ist
es poli ti scher Wille bis 2050 50 % des
Brut to strom ver brauchs aus Erneu er ba ren
Quel len zu  decken. Das bedeu tet eine Ver-
 fünf fa chung der heute instal lier ten Leis -
tung, in Bezug auf den Gesamt en er gie ver-
 brauch eine Ver zehn fa chung! Dies wird
gra vie rende Aus wir kun gen auf unser Orts-
und Land schafts bild haben. Dabei darf das
Gebot der Nach hal tig keit nicht aus den
Augen ver lo ren wer den. Um diese gra vie-
 ren den Aus wir kun gen auf unser Orts- und
Land schafts bild steu ern zu kön nen und
alle ver füg ba ren Poten zi ale aus zu schöp-
 fen,  bedarf es neuer, zukunfts fä hi ger Leit-
 bil der. Leit bil der, die im Sinne einer „Kul t-

 len, eine schon seit gerau mer Zeit beste-
 hende Lücke fül len. Im Sinne der Nach hal-
 tig keit sol len  Aspekte des Umwelt schut zes
(Erneu er bare Ener gien aus der Sicht der
Ener gie ver sor gung und des Kli ma schut zes)
mit Aspek ten der Ästhe tik (Erneu er bare
Ener gien aus der Sicht der Ent wick lung
von Orts- und Land schafts bil dern und der
Akzep tanz pro ble ma tik) mit ein an der ver-
 bun den wer den, um Syner gien frei zu set-
 zen. Hin ter grund die ser Über le gung ist der
 Gedanke, zu einem frü he ren Zeit punkt als
bis lang gesche hen, gestal te risch zusam-
 men zu wir ken, um in der Kon zep tions phase
die  Schärfe der Kon fron ta tion von den
betei lig ten unter schied li chen Berufs grup-
 pen zu bre chen und im Ide al fall tat säch-
 lich neue und zukunfts fä hige Kul tur land-
 schafts bil der gene rie ren zu kön nen.

ur der Ener gie“ effi ziente Ener gie be reit-
 stel lung, ratio nelle Ener gie nut zung, res-
 sour cen scho nen den Flä chen ver brauch und
qua li tät volle Gestal tung der Ener gie an la-
 gen zu einer Nach hal tig keit der Ener gie-
 wirt schaft zusam men füh ren. Grund lage
dafür ist eine auf Nach hal tig keit  bedachte
Gesamt schau, im Dis kurs der Fach dis zi pli-
 nen wie in der Aus bil dung. Eine Gesamt-
 schau, die sich auch in einer sicht ba ren,
qua li tät vol len All tags kul tur mani fes tie ren
muss.
Stu dien wie PVAC CEPT und die  darauf
basie rende Publi ka tion Solar de sign haben
 gezeigt, das es mög lich ist, Akzep tanz pro-
 bleme durch eine qua li tät volle Gestal tung
abzu bauen, bzw. gar nicht erst auf kom-
 men zu las sen. Inno va tio nen, ganz  gleich
ob im  Bereich der Tech nik, der Land wirt-
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 schaft oder Kunst haben immer auch ihre
ganz eige nen For men, ihre  eigene For men -
spra che her vor ge bracht. Jede Erneu e rung
eines Funk tions prin zips for dert und
 bedingt auch eine Erneu e rung der Form.
Der Ver such, neue Funk tio nen in alte For-
 men zu klei den, bedeu tet immer einen
Ver lust an Funk tio na li tät, Effi zienz oder
Gestalt qua li tät. Die Erneu er ba ren Ener gien
als Bestand teil des Orts- und Land schafts-
 bild sind solch eine Inno va tion, solch ein
neues Funk tions prin zip. Bis her wurde ver-
 sucht, sie durch Anglei chung an beste-
 hende For men zu kaschie ren (Solar dach -
 zie gel) oder wo dies nicht mög lich war,
aus dem all täg li chen Blick feld zu ver ban-
 nen (Stand or taus wei sung bei Wind en er-
 gie an la gen). 
Dabei fehlt es gar nicht an geeig ne ten
Ansät zen: Es gibt Erneu er bare Ener gie mit
einer mehr als über zeu gen den Gestalt qua-
 li tät! Viele, der im Buch Solar de sign vor-
 ge stell ten Bei spiele zei gen, dass Gestalt-
 qua li tät, tech ni sche Lei tungs fä hig keit und
wirt schaft li che Ren ta bi li tät ein an der kei-
 nes wegs aus schlie ßen müs sen. Glei ches
gilt für die Wind kraft an lage, die das Pla-
 nungs büro Fos ter + Part ner (Sir Nor man
Fos ter!) für Ener con ent wor fen hat. Auch
hier war das Ziel, Funk tio na li tät, Effi zienz
und Wider stand fä hig keit zu einem gestal-
 te risch hoch wer ti gen Erschei nungs bild
zusam men zu füh ren.24) Zu einem viel fäl ti-
 gen, struk tur- und arten rei chen Erschei-
 nungs bild unse rer Land schaf ten kann auch
der nach hal tige Anbau von Ener giep flan-
 zen bei tra gen. Acker wild kräu ter, heute
zum Teil unter Natur schutz ste hend, könn-
 ten nach fast 100 Jah ren wie der die Fel der
mit ihren Blü ten berei chern. Zweit- und
Misch kul tu ren ver län gern die Anbau zei ten
bis in den Spät herbst. Still le gungs flä chen
könn ten durch den exten si ven Anbau von
Ener giep flan zen wie der in Wert  gesetzt
wer den. Arten rei che Wind schutz he cken
mit autoch tho nen Gehöl zen könn ten
gewinn brin gend die Land schaft durch zie-
 hen, denn ihre  Pflege dient der Gewin nung
von Bio masse.
Die inno va ti ven Mög lich kei ten von Erneu-
 er ba ren Ener gien im Orts- und Land-

 schafts bild wur den bis her noch kaum
ange dacht oder the ma ti siert. Doch  gerade
sie bie ten kon krete, fass bare Mög lich kei-
 ten, beste hende Fehl ent wick lun gen der
Gegen wart wie der Ver gan gen heit zu revi-
 die ren und durch neue, nach hal tige und
gestal te risch hoch wer tige Leit bil der zu
ersetz ten. Die ers ten  Schritte sind  längst
getan. Jetzt gilt es, ihnen eine Rich tung,
ein Ziel zu geben. Wege in die  Zukunft
gibt es viele. Der Weg in die  Zukunft eines
Orts- und Land schafts bil des ist der Weg
zu einer neuen „Kul tur der Ener gie“.

ANMER  KUN  GEN
1) Denn die Ab kehr von der fos si len Ener gie um wand lung zu-
 guns ten Er neu er ba rer Ener gien, ist die ein zige Ge gen maß-
 nahme, um den Kli ma wan del und seine Fol gen auf zu hal ten:
Bis auf die Mög lich keit der fach lich frag wür di gen CO2-Fil te -
rung und Ein la ge rung, sind alle Stra te gien zur Re duk tion des
CO2-Aus sto ßes Teil der re ge ne ra ti ven Ener gie wende
2) Pri mär en er gie ver brauch in Deutsch land, Stand 2005: 36 %
Erdöl, 24,1 % Kohle (12,9 % Stein kohle, 11,2 % Braun kohle),
22,7 % Erd gas, 12,5 % Kern ener gie, 4,6 % Er neu er bare Ener-
 gien, 0,1 % Sons tige (Er neu er bare Ener gien – In no va tio nen
für die Zu kunft: Bun des mi nis te rium für Um welt, Na tur schutz
und Re ak tor si cher heit, 2006, S. 40)
3) Den nis L. Me a dows, Do nella Me a dows, Erich Zahn, Peter
Mil ling: Die Gren zen des Wachs tums – Be richte des Club of
Rome zur Lage der Mensch heit, Deut sche Ver lags-An stalt,
Mün chen, 1972
4) vgl.: unter an de rem VDI/VDE, Mül ler, Jörg: Ener gie ver sor-
 gung der Zu kunft IV/2004, S.52–55
5) Welt im Wan del – Ener gie wende zur Nach hal tig keit, Wis-
 sen schaft li cher Bei rat der Bun des re gie rung Glo bale Um welt-
 ver än de run gen, Sprin ger, 2003
6) vgl.: Was lange währt: FAZ Sonn tags zei tung, 8. 4. 2007,
Nr. 14, Seite 65; und: Deut sche Pro bleme – Vier Stand orte,
aber noch immer kein End la ger in Be trieb: ebd.. Nach An ga-
 ben der FAZ geht das Bun des amt für Strah len schutz von
120 000 m2  schwach- und mit tel ra dio ak ti vem Ma te rial aus,
das der zeit ober ir disch in Deutsch land ge la gert wird. Für das
Jahr 2040  schätzt das Bun des amt für Strah len schutz einen
An stieg der Menge von  schwach- und mit tel ra dio ak ti vem
Ma te rial auf ins ge samt 270 000 m2. Das ent spricht nach An-
 ga ben der FAZ „rund 90 % des ge sam ten Atom mülls in
Deutsch land, von der Ra dio ak ti vi tät her aber nur 0,1 Pro-
 zent.“ Die Frage der End la ge rung ist bis lang un ge löst.
7) vgl.: In no va tion durch For schung – Jah res be richt 2006 zur
For schungs för de rung im Be reich der er neu er ba ren Ener gien,
BUM, 2007, S. 11; oder: Ener gie – In no va tion und neue En-
er gie tech no lo gien – Das 5. Ener gie for schungs pro gramm der
Bun des re gie rung, Bun des mi nis te rium für Wirt schaft und Ar-
 beit, 2005
8) vgl.: Der Spie gel: Der Wind müh len wahn: Vom Traum um-
 welt freund li cher Ener gie zur hoch sub ven tio nier ten Land-
 schafts zer stö rung (14/2004) –29. 3. 2004; und: Der Spie gel:
Ener gie: Schil lernde Land schaf ten – In Sach sen geht das
 größte Pho to vol taik-Kraft werk der Welt ans Netz. Das Po-
 ten zial des Son nen stroms ist dürf tig, die staat li che För de-
 rung enorm. (35/2004) – 23. 8. 2004
9) vgl.: EEG § 1 Zweck des Ge set zes: [...] (2) Zweck die ses Ge-
 set zes ist fer ner, dazu bei zu tra gen, den An teil Er neu er ba rer
Ener gien an der Strom ver sor gung bis zum Jahr 2010 auf
min des tens 12,5 Pro zent und bis zum Jahr 2020 auf min des -

tens 20 Pro zent zu er hö hen; Und: Ko a li tions ver trag zwi schen
CDU, CSU und SPD, 11. 11. 2005, Punkt 5.2 Er neu er bare En-
er gien, S. 42
10) Sig mar Ga briel, Bun des um welt mi nis ter: Rede an läss lich
der Son der-Um welt mi nis ter kon fe renz, Düs sel dorf, 22. 3. 07
11) vgl.: unter an de rem Quo vadis, Heft 1, FH Er furt, 2005;
www.ener gie gar ten.de; Ar chi tek tur unter Strom: Hrsg. von
Clau dia Lü ling, Ins ti tut für Städ te bau und Ar chi tek tur, TU
Ber lin, 2000; Her manns dör fer, In grid/Rüb, Chris tine: So lar de-
 sign, Ber lin 2005
12) vgl.: www.ar chi tek tur-macht- schule.de
13) Wer den Be griff „Ener gie gar ten“ in eine In ter net such ma-
 schine ein gibt be kommt zwei Arten von Tref fer: die einen
ver wei sen auf den recht lich ge schütz ten Be griff „Ener gie gar -
ten(r)“ und den gleich na mi gen Ver ein. Die an de ren, oft
„Ener gie Gar ten“ ge nannt, ver wei sen auf Schul pro jekte und
Ähn li ches mit eben jenen Er neu er bare Ener gien-Brief mar -
ken samm lun gen, die außer der Am bi tion nicht viel mit Ener-
 gie und außer der Lage unter  freiem Him mel nicht viel mit
Gar ten zu tun haben.
14) vgl.: www.er fur ter-seen.de; www.ener gie route.de/ak t-
eure/ad dress.php?id=51
15) Her mann  Scheer be grün det „die Vor liebe der fos si len
Groß wirt schaft für die Atom ener gie“ auch ganz un ver blümt
mit dem Hin weis auf deren zen tral-mo no po lis ti sche Struk tu-
 ren, wenn er aus führt, „dass sie mit ihr die Ener gie macht
auf rech ter hal ten zu kön nen  glaubt. Wäre Atom ener gie nur in
de zen tra ler Form und die er neu er bare Ener gie nur über
Groß kraft werke nutz bar, so hät ten die An bie ter der fos si len
Ener gien immer schon die Er stere ab ge lehnt und Letz tere als
ihre Fol ge op tion be vor zugt.“ Her mann  Scheer: Ener gie au to-
 no mie – Eine neue Po li tik für er neu er bare Ener gien, Ver lag
Antje Kunst mann, 2005
16) De fi ni tion: „Nach hal tige Ent wick lung ist eine Ent wick-
 lung, die den Be dürf nis sen der heu ti gen Ge ne ra tion ent-
 spricht, ohne die Mög lich kei ten künf ti ger Ge ne ra tio nen zu
ge fähr den, ihre ei ge nen Be dürf nisse zu be frie di gen.“ Welt-
 kom mis sion für Um welt und Ent wick lung „Brundt land-Kom -
mis sion“, 1987
17) Das Bun des mi nis te rium für Um welt, Na tur schutz und Re-
 ak tor si cher heit (BMU) gab 2004 in sei ner Pu bli ka tion „Er n-
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Dr. J. Pe ters, IE Leip zig, RA Bohl & Coll, 2006
21) vgl.: Er neu er bare Ener gien – In no va tio nen für die Zu kunft:
Bun des mi nis te rium für Um welt, Na tur schutz und Re ak tor si-
 cher heit, 2006, S 52 (Ener gie kenn werte für ver schie dene
Wär mest an dards am Bei spiel eines Ein fa mi li en hau ses)
22) vgl.: Ent wick lung der er neu er ba ren Ener gien im Jahr 2006
in Deutsch land: Bun des mi nis te rium für Um welt, Na tur schutz
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